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Meditation

ist heute sehr gefragt. Ein erfreuliches Zeichen Das vorliegende Heft
möchte orientieren und Hilfen anbieten. Während P.Gregor Witt, der in der
Erzabtei Beuron vielgefragte Kurse über Zen-Meditation durchführt,
ausgehend von einem Ferienerlebnis die Tiefenschicht des Menschen zu
erschliessen sucht, gibt Sr. Maria Immaculata von Kellenried sehr

gezielte Anweisungen zur praktischen Durchführung der Betrachtung und

interessiert sich als echte Benediktinerin für die gegenseitigen
Beziehungen von Kult und Meditation. P. Beda Müller von Neresheim

berichtet, wie seine Abtei Schülern und Studenten Gelegenheit gibt,
die Heilkraft klösterlicher Stille zu erfahren. Die Bilder mit den Begleittexten
endlich sind ein Versuch, den roten Faden zu spinnen, der das Ganze

sinnvoll zusammenbindet. Wenn sich einige Leser gedrängt fühlten, in
Zukunft den stillen Raum der Meditation etwas häufiger zu betreten, so wäre
das für die Herausgeber und Mitarbeiter dieses Heftes der schönste Dank
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